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Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
a Berlin, 15. Mai. 


— Die Provinzial⸗Schulkollegien find vom Kultusminiſter vers 
anlaßt worden, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob es rathſam 
wäre, an allen Klaſſen der Gymnaſienz' einſchließlich der Vorſchul— 
klaſſen, ein gleiches Schulgeld von 90 bis 100 Mark zu erheben. 
Gegenüber dem fortdauernden Wachſen der Anſprüche und Ausgaben 
für das höhere Unterrichtsweſen iſt eine Erhöhung der eigenen Ein⸗ 
nahmen der höheren Unterrichtsanſtalten um ſo erforderlicher, als 
auf direkte größere Beiträge der betheiligten Kommunen nur in ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Fällen gegenwärtig noch gerechnet werden kann. 
Die Berichte der Provinzial-Schulkollegien ſind in der Mehrzahl be⸗ 
reits eingegangen und ſprechen ſich faſt durchweg für die Erhebung 
eines Normalſatzes von 100 Mark Schulgeld pro Jahr aus. — Hin⸗ 
ſichtlich der für die Elementarlehrer-Wittwen- und Waiſen⸗ 
kaſſen von den Lehrerſtellen zu erhebenden laufenden Beiträge — 
8 3 des Geſetzes vom 23. Dezember 1869 — find vielfach von einan⸗ 
der abweichende Grundſätze befolgt worden. Der Kultusminiſter hat 
daraus Veranlaſſung genommen, die Bezirksregierungen als Schul: 
aufſichtsbehörden auf folgende Beſtimmungen aufmerkſam zu machen: 

Das Geſetz bezieht ſich auf alle öffentlichen Lehrerſtellen, die ihren 
Inhabern nicht das Recht und die Pflicht zum Beitritt zur Allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt auferlegen. Für dieſe Stellen ſind die 
beregten Beiträge aus dem Stelleneinkommen, ſowie die der Gemein⸗ 
den ꝛc. $. 4 1 C. aus den Gemeinde- ꝛc. Kaſſen dauernd ohne Rückſicht 
auf die Vakanz der Stellen oder deren often Beſetzung durch ein 
Mitglied der Allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt zu zahlen. 
Im letzteren Falle ſteht es dem betreffenden Lehrer frei, durch Zahlung 
der perſönlichen Beiträge, als Eintrittsgeld, Gehalts verbeſſerungsgeld 
zei, auch die Mitgliedſchaft bei der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Sie beide erwerben. Es iſt deshalb unzuläſſig, daß die laufenden 
Beiträge beider Art bezüglich einer und derſelhen Lehrerſtelle aus dem 
Stelleneinkommen reſp. der Gemeinde- ꝛc. Kaffe mit Rückſicht auf die 
die Stelle bekleidende Perſon Kinder werden, oder ruhen. Nach 
dieſen Vorſchriften fol fortan überall verfahren, und ſoweit der Wort⸗ 
laut einzelner Statuten entgegenſteht, auf deren Abänderung im ge⸗ 
ordneten Wege Bedacht genommen werden. Hinſichtlich ſolcher Kaſſen⸗ 
mitglieder, die entweder als Lehrer nicht im Amte ſind, oder als ſolche 
an provinziellen ze. Anſtalten fungiren, verbleibt es bei den geltenden 
ſtatutariſchen Beftimmungen. . 
Unter der Ueberſchrift „Der Sozialismus in der Ka⸗ 
ſerne“ hatte die „Berliner Freie Preſſe“ unlängſt eine Mittheilung 
gebracht, wonach einberufene Landwehrleute ſtatt des früher üblichen 
Geſangs „Die Wacht am Rhein“ die Arbeiter-Marſeillaiſe angeſtimmt 
haben ſollen. Da die „Kreuzzeitung“ die Richtigkeit dieſer Notiz be⸗ 
zweifelt hatte, jo kommt das ſozial-demokratiſche Blatt in feiner Num⸗ 
mer vom 7. d. M. auf dieſelbe zurück, wobei es u. A. darauf hin⸗ 
weiſt, daß „maſſenhaft Burſchen, die eben das 18. Lebensjahr über— 
ſchritten haben, in den Verſammlungen der Sozialdemokra⸗ 
ten nicht allein anweſend ſind, ſondern auch oftmals das Wort führen, 
und die vor ihrer Dienſtzeit ſozialiſtiſch geſinnten jungen Leute wür⸗ 
den es wohl auch während derſelben bleiben; ferner bemerkt es: 

In einer Kaſerne zu Lübeck wurde noch jüngſt einem Soldaten 
unterſagt, eine Denkmünze mit dem Bildniß Ferdinand Laſſalle's 
an der Ührkette zu tragen. In einer anderen wurde einer ganzen Kor⸗ 

oralſchaft das Singen der Marſeillgiſe auf ihrem Zimmer unter⸗ 
agt u. |. w. — das ſind gewiß alles Beweiſe, daß Diejenigen, welche 
einmal vom Sozialismus durchdrungen ſind, demſelben auch in der 
Kaſerne ein Plätzchen aufbewahren. In wie weit dieſe Geſinnungen 
früher oder ſpäter in den Kaſernen die Mehrheit gewinnen werden, 
iſt einfach eine Frage der Zeit. a N 

Das iſt, bemerkt die „Concordia“ dazu mit Recht, ein hinlänglich 
deutlicher Ausdruck der Hoffnungen, mit welchen ſich dieſe Partei 
trägt; und fie find keineswegs jo lächerlich bodenlos, wie man ge⸗ 
meinhin glaubt. Wenn auch nicht daran zu denken iſt, daß ſie jemals 
die Mehrheit gewinnt, in den Kaſernen ſo wenig wie außerhalb der⸗ 
ſelben, ſo kann es doch dahin kommen, daß ein erheblicher Bruchtheil 
der dienſtpflichtigen Jugend ihr zufällt, und ſchon dies würde unter 
Umſtänden die verhängnißvollſten Folgen haben können. 

— An der berliner Univerſität iſt das Latein noch Amts⸗ 
ſprache, ſo unbequem das antike Gewand für die modernen Ideen 
auch iſt und ſo viel Kopfbrechen es manchmal den Profeſſoren macht, 
anch nur die lateiniſche Ankündigung ihrer Vorleſungen aufzusetzen. 
Nur die philoſophiſche Fakultät geſtattet naturwiſſenſchaftliche Doktor⸗ 
diſſertationen in deutſcher Sprache zu verfaſſen. Jetzt hat ſich die 
juriſtiſche Fakultät wegen En Erlaubniß an den Unterrichts⸗ 

iniſter gewandt und dieſer hat ſich dafür ausgeſprochen, ſo daß es 
ſich nur noch um die Entſcheidung des Königs handelt. 

— Der „R.⸗Anz.“ Nr. 114, veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers, betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 
25. Februar 1876 über die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei 
Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen. Vom 6. Mai 1876. 


( Thorn, 13. Mai. [Polniſch⸗wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
ein.] Der polniſche a Verein, der hier gebildet worden 
iſt, hat drei Abtheilungen, die hiſtoriſch⸗archäologiſche, die ie he 
und die mediziniſche. Die erſte Abtheilung wird am 17, d. M. eine 
Sitzung abhalten. — Für das zu errichtende Muſeum iſt ein Lokal 

emiethet und die erſte Abtheilung hat die Aufgahe alle hiſtoriſche 
Keberreſte aus der Vorzeit zu ſammeln. Etwaige für das Muſeum 
beſtimmte Gegenſtände ſollen am 17. d. M. in der Sitzung des Ver⸗ 


eins entgegengenommen werden. 


Poſen. 16. Mai. 
— Der frühere verantwortliche Redakteur des „Kurer 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


klage erhoben und zu dieſem Zweck auf den 24. d. M. bei dem hieſigen 

Kreisgerichte ein Termin angeſetzt worden. Die Anklage iſt nach dem 
„Kurher“ in folgender Weiſe motivirt: „Die Anwendung des Titels 
Biſchof“ (Erzbiſchof) iſt die Ausübung eines mit dem biſchöflichen 
des Oberpräſi⸗ 
3 5 rpräſident von 
der Veröffenklichung jener Briefe nicht benachrichtigt worden und dies 
Demzufolge wird der 


Amte verbundenen Rechts. Zufolge einer F 
denten der Provinz Poſen vom 3. Mai iſt der Obe 
verlangt 8 2 des Geſetzes vom 20. Mai 1874. 2 
Redakteur Eulogius von Zakrzewski angeklagt daß er einer anderen 
Perſon, welche im Februar reip. März 1876 durch zwei eigenmächtige 


Handlungen im katholiſchen Bisthum Poſen, deſſen Stuhl unbeſetzt 


iſt, ein Recht ausgeübt hat, welches mik dem biſchöflichen Amte ver⸗ 
bunden iſt, ohne daß ſie vorher den Oberpräſidenten davon bengch⸗ 
richtigt hat — daß Herr v. Zakrzewski durch einen zweimaligen Ab⸗ 
drück der obenerwähnten Schreiben wiſſentlich zur Ausübung 
dieſer Handlungen beigetragen hat, was gegen die SS 1, 2, 4 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24 Mai 1874 und den $ 49 des R.⸗St.⸗G.⸗B. verſtößt. 
„e Bon dem neuen polniſchen Wahlreglement verſpricht 
ſich der „Dziennik“ große Erfolge bei den bulk Hie dieß Wahlen. Das 
nationallibergle Blatt iſt der Anſicht, daß mit Hilfe dieſer „vereinfach⸗ 
ten Wahlmaſchine“, mit welcher das Zentralkomite den ganzen Appa⸗ 
rat in Bewegung ſetzen kann, die deutiche Partei faſt überall aus dem 
Felde geſchlagen werden wird. Das Blatt läßt ſich ſodann im auto⸗ 
ritativen Tone wie folgt vernehmen: „Die Landtagsperiode wird in 
nicht langer Zeit beendet ſein — nach ihrer e wird das 
Provinzial⸗Wahlkomite in der durch das Reglement beſtimmten Zeit 
den Impuls zu neuen Wahlen geben — dann werden die Kreis⸗Wahl⸗ 
Komites ihre Thätigkeit beginnen, indem ſie ſich aufs Neue organiſi⸗ 
ren und konſtituiren und Alles thun, was von ihnen das Recht und 
die Pflicht verlangt. Und demzufolge, da der Anfang ſo ausdrücklich 
von der Kenntniß unſerer bürgerlichen Pflichten und der Kenntniß der 
Verhältniſſe zeugt, in denen wir leben und denen Jeder mit ſeinen perſönli⸗ 
chen Ueberzeugungen ein Opfer gebracht hat, ſo haben wir die Hoff⸗ 
nung, daß auch das Ende durch einen günſtigen Erfolg gekrönt ſein 
wird, d. i., daß wir ſo zahlreich als möglich unſere Landsleute als 
Abgeordnete durchbringen werden.“ 

— Ultramontaner Bann. Wie man dem „Kurher“ ſchreibt, 
ſtarb vor einiger Zeit der Gutsbeſitzer Alhin v. Belina aus 
Bobrownik (Kr. Schildberg), ein eifriges Mitglied der klerikalen 
Partei, und übergab im Sterben ſeinen Angehörigen einen Zettel, 
worauf mühſam die Worte geſchrieben waren, daß ihn der Propſt 

oro wicez aus Doruchowo nicht begraben möge, der nach dem 
„Kuryer“ „durch ſeinen Widerſtand gegen die geiſtliche Behörde in Anz 
gelegenheit des Vikars Szezepanski bekannt iſt“. Demzufolge begab 
man ſich zum Propſt Boxowicz, zu deſſen zu: der Berftorbene 
gehörte, und bat ihn, daß er einem andern Geiſtlichen geſtatten möge, 
die kirchlichen Zeremonien beim Begräbniß n verrichten. was in⸗ 
deſſen Propſt Borowicz abſchlug. In Folge deſſen hatte das Be⸗ 

rähniß, wie der „Kuryer“ mitt et trotz der Anweſenheit von acht 

eiſtlichen einen „zivilen Charakter“, indem die Geiſtlichen nur in 
der Sutane und nicht in Chorhemden hinter dem Leichenwagen 
ſchritten, was einen ſehr „betrübenden und ſchmerzlichen“ Eindruck 


machte. Die Leiche wurde von keinem Geiſtlichen, ſondern nur von 


einem Bauern () mit Weihwaſſer beſprengt. 75 
r. Für die Regierungs⸗Hauptkaſſe ſind heute 16,000 Mk. 
Nickelmünze hier eingetroffen, indem bekanntlich die alten Sechſer 
und Silbergroſchen, Zweiſilbergroſchen und Zwei und ein halb Silber⸗ 
groſchen zum 1. Juni d. J. außer Kurs geſetzt und von da ab bis 
zum 31. Auguſt d. J. nur noch von den königl. Kaſſen angenommen 
werden. 8 

§ Feuer. In einem hölzernen Stallgebäude auf dem Grundſtücke 
Kl. Nifterſtraße 1, b brach geſtern Nachmittags Feuer aus, durch wel⸗ 
ches einige Bretter und Balken ankohlten. Es war Strohgemülle, 
welches ſich in dem Stalle befand, 117 bisher unermittelte Weiſe in 
else gerathen, wurde jedoch mittelſt einiger Eimer Waſſer bald 
gelöſcht. 

Auf dem Kanonenplatze wurde in der deldiel der Nacht 
vom Wächter ein Kloakwagen bemerkt, über deſſen Deichſel der Körper 
eines Menſchen lag, deſſen Kopf auf dem Boden ſchleifte. Nachdem 
das Fuhrwerk angehalten und der Körper von der Deichſel herabge⸗ 
nommen worden war, ergab die genauere Beſichtigung, daß ſich am 
Kopfe eine ſtarke Verletzung vorfand und der Tod bexeits eingetreten 
war. Es wurde ferner ermittelt, daß der Todte der Fornal Stelma⸗ 
fat aus Schönherrnhauſen war, welcher mit dem Kloakwagen nach 
Poſen gefahren war und wahrſcheinlich unterwegs von hinten oder 
don der Seite einen Schlag erhalten hat und dann auf die Deichſel 
herabgeſunken iſt. 

8 Verhaftet wurden am Sonntage 9 Knechte, welche ſich auf der 
Wilda eines Landfriedensbruches ſchuldig gemacht haben. f s 

x Frauſtadt, 11. Mai. ers Trauung mit Hin- 
derniſſen.] Am 7. d. M. ſollte vor dem Standesamte zu Drie⸗ 
bitz eine Trauung vollzogen werden. Schon einige Tage vorher war 
der Standesbeamte hiervon in Kenntniß geſetzt worden und man war 
übereingekommen, daß der Alt um 11 Uhr Vormittags vollzogen 
werden ſolle. Das Brautpaar aus dem über 1 Meile entfernten 
Weigmannsdorf traf nebſt Zeugen zur feſtgeſetzten Stunde ein, aber 
der Standesbeamte war kurz vorher abgereiſt und der Stellvertreter 
vertröſtete das Brautpaar bis Nachmitta, 4 Uhr, wo der eigentliche 
Standesbeamte aus Glogau wieder eintreffen ſollte. Nun war aber 
auch Nachmittags die kirchliche Trauung in der evangeliſchen Kirche 
zu Strunz — 1% Meile von Driebitz entfernt — feſtgeſetzt. Der 
Herr Paſtor wartete vergebens auf das Brautpaar und dieſes wieder 
auf den Standesbeamten. Als nun aber mit dem 4 Uhr Zuge der 
Standesbeamte immer noch nicht anlangte, wurden Brautpaar und 
Zeugen ungehalten, begaben ſich zu dem Stellvertreter und verlangten 
energiſch die Vornahme des Zivilaktes. Dies geſchah nun auch und 
nach etwa 2 Stunden konnte man ſich zur kirchlichen Trauung nach 
Strunz begeben. Dieſer Vorfall iſt bereits durch den jungen Ehemann 
der gerichtlichen Behörde mitgetheilt worden. ; (N. A.) 

Grätz, 13. Mai. Seit der ee der obligatoriſchen 
Fleiſchſchau ſind bis jetzt in unſerer Stadt 14 Schweine als trichinös 
befunden worden, Bemerkenswerth iſt, daß am heutigen Tage bei 
4 Schweinen Trichinen vorgefunden wurden. Die betreffenden Bi 
ſcher haben ſämmtlich ihre Schweine bei der Kaſſe der Viehverſiche⸗ 
rung verſichert und werden daher keinen Verluſt erleiden. 

zz. Aus dem Kreiſe Koſten, 9. Mai. [Legate. Mar 
fern] Die im hieſigen Kreiſe belegene Herrſchaft Nitſche, die 
der verſtorbenen Herzogin von Pignatelli gehörte und ſich im 
beſten Kulturzuſtande befindet, fällt nunmehr an den Prinzen 
Biron von Kurland und wird deſſen Eintreffen hier inner⸗ 
halb der nächſten acht Tage erwartet. Bekanntlich iſt die Herrſchaft 
ſeit vielen Jahren an den Herrn Oekonomiedirektor Lehmann ver⸗ 
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pachtet, der bei dem zweiten Pachtungstermine im Jahre 1870 
e einiger Güter an ſeinen älteſten Sohn A. u in 9 
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domitz abgetreten hat; das gegenwärtige Pachtverhältniß läuft 
nach 3 Jahren ab. Gerüchtweiſe verlautet, daß die verſtorbene 
zogin ihre direkten Beamten ziemlich reichlich mit Legaten in i 
Teſtamente bedacht hat, deſſen Eröffnung in nächſter Zeit bevorf 
— Außer vereinzelten Fällen von Typhus iſt von einem Ma 
ausbrud der Maſern unter den Kindern in der Umgegend 
Nitſche, namentlich in den Dörfern Preſſe, Parsko, Woynitz, Sp 
und Saule zu berichten. In Splawie waren von dieſer Krar 
die glücklicherweiſe einen ſehr günſtigen Verlauf nimmt, faſt 
liche Schulkinder befallen und iſt in Folge deſſen durch lande 
Verfügung einſtweilen die gänzliche Einſtellung des Unterrichts 
Schule daſelbſt angeordnet worden. 
—t— Punitz, 11. Mai. [Landwirthſchaftli 
Feuerwehr.] Die Saatfelder bieten beben af g ei 
gar erfreulichen Anblick dar. Ihr Ausſehen berechtigt zu de 
me, daß die Strohernte eine geringe fein wird. In einer 'g 
1—13 Fuß findet man in den Roggenhalmen ſcho 
ausgebildet und ſollte nicht bald warme Witterung eintreten 
die Länge des Getreides eine ſehr mittelmäßige bleiben. Im Gan 
ſtehen die Roggenſagten auch ziemlich dünn, da die kleinen Pf 
ſich bei der ka 


Nude 
und bis jetz 
Erbſen 


je 
ES 


= 


g N . 0 ch zwet, 
welche fruchtfähig waren. — Seit Mitte vorigen Mongts beſitzt Punitz 
eine Bürgerfeuerwehr. Ein Inſtitut, welches für unſere, zum großen 
Theil aus Holz erbaute Stadt von größerem Nutzen wäre, läßt ſich 
kaum nennen. Der Gründer und Organiſator der Feuerwehr iſt Hr. 
Bürgermeiſter Stiller, zum Dirigenten derſelben wurde Herr Bau⸗ 
meiſter Rau ernannt und wird derſelbe in nächſter Zeit die regelmä⸗ 
ßigen Uebungen mit den Feuerwehr⸗Mannſchaften beginnen. — Ein 
Inſtitut von größter Wichtigkeit, welches wohl, im Hinblick auf die 
ärmere Bevölkerung, in jeder Stadt am der ſein dürfte, tritt mit 
dem 15. Mai d. J. in Rawitſch in's Leben. Es iſt dies die vom 
Frauenverein gegründete Kinderbewahranſtalt. In dieſer 

uſtalt finden Kinder von 36 Jahren, Vormittags von 7—12 Uhr 


Sa 
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A 
und Nachmittags von 1—7 Uhr an den Wochentagen, Aufnahme. 
die Beaufſichtigung der Kinder ſind 10 Pf. pro Woche zu zahlen. 9 

Brombera, 12. Mai. Mit den katboliſchen Kirchenvorſtands⸗ 
Wahlen wird nun auch in der hieſigen kakholiſchen Gemeinde begonnen 
werden. Die Liſten der Gemeindeglieder ſind angefertigt und liegen 


eit dem 8. d. M. bis incl. den 22. Mai cr. im hieſigen katholiſchen 
farramts⸗Bureau bei dem Herrn Propſt v. Choinski aus. Etwaige 8 
eklamationen find an den Wahlvorſtand reſp. an die Vorſitzenden 

deſſelben für die Polen Regierungs- und Schulrath Schmidt, für die 


Deutſchen Ober⸗Staatsanwalt Laube zu richten. — In einer den 
letzten e BMNEUNEN der hieſigen Gewerbebank (E. G.) iſt 
beſchloſſen worden, den bisherigen Vorſtandsmitgliedern, Herren r 
Kuſch und Bry als Beweis der Anerkennung für die Verdienſte, 
welche ſich dieſelben um den Verein erworben, je ein Photographie⸗ 
album zu überreichen. — Zu Pfingſten d. J. veranftaltet wie in den 
früheren Jahren die königliche Direktion der Oſtbahn eine 
Vergnügungszug nach Berlin. Am 2. Juni c. wird dex 
Königsberg abgelaſſen werden. 

Bromberg, 13. Mai. [Stadtverordnet 
Turnverein. Meſſerheld.] An der geſtrigen 
neten⸗Ergänzungswahl der erſten Abtheilung, welche 
verordnete zu wählen hatte, iſt die Betheiligung eine un 
geweſen, wie bei den anderen beiden Abtheilungen. 
berechtigten e gaben 90 ihre Stimmen ab. Es erh 
mann Albert Beckert 86, Juſtizrath Haenſch 
mann Abr. Friedländer 26, Kaufmann Nubel 11 
Rath Exle 5, Kaufmann Leiſtikow 2 Stimmen un 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Sturtzel und 1 Jacobſoh 

timme. Da zur abſoluten Stimmenmehrheit 46 Stimm 
Juſtizrath Haenſchke aber nur 45 Stimmen erhalten ha 
rer noch nicht, wie letzthin gemeldet, als gewählt zu be 
dern es wird zwiſchen ihm und Friedländer noch e 
Wahl am 19. Mai ſtattfinden. — In der geſtrigen Gener 
lung des hieſigen Turnvereins wurden die bisherigen Ver 
der Bauinſpektkor a. D. Winchenbach und Goldarbeiter Schröt 
Ehrenmitgliedern ernannt. — Heute Mittag wurde der Glaſer e 
Heymann verhaftet, er hatte ſeine Eltern und Geſchwiſte 
gen und mit dem Meſſer geſtochen. Der verletzte Vater 
Hilfe und ſchließlich gelang es, den Thäter zu bändigen und 
dem Polizeibureau zu bringen, verfolgt von ſeinen m 
Wunden bedeckten Angehörigen. 2 


Staats- und Volkswirthfcaft. 


* Grünberg, 12. Mai. [Gefälſchte Wechſelakzep 
den Kalamitäten, welche die hieſige Geſchäftswelt getroffen he 
jetzt, wo man das Schlimmſte überſtanden zu haben glaubte, n 
die Beunruhigung durch falſche Wechſel. Ein bedeutender Geſch 
mann in einer Nachbarſtadt, der mit Hinterlaſſung einer 
Schuldenmaſſe geſtorben iſt, hat unter Anderem eine Anzah 
auf ſich laufen, deren Akzeptanten ihre Verbindlichkeiten a 
Bis jetzt iſt das in ung, auf Wechſel im Betrage 
50,000 M. geſchehen, doch läßt ſich noch nicht überſehen, wie 
Zähl und der Betrag der gefälſchten Wechſel iſt. 8 
e Hamburg, 13. Mai. A de ng des 
händlers H. Lewin.] Die an des allgemein 
Fondshändlers H. Lewin machte heute ſowohl an der Börſe 
in weiteren Kreiſen Aufſehen. Hieſige Blätter berichte 
Vorfall Folgendes: Lewin ſtand ſeit längerer Zeit in ein 
timen Freundſchaftsverhältniß zu ME Maſſe am Noch 
bewies ſich auch gegen den letzteren in wahrhaft ho 
indem er ihm bei Gründun Se Geldwechsler- und 
Be ein Darlehn von 150,000 M. machte. Für dieſe Schu 
kaſſe dem Lewin einen Theil ſeines Vermögens laut eine 
Gläubiger und Schuldner errichteten Zeſſionsakte. Vor eg. 
zahlte M. dem L. den dritten Theil der Schuld, 50,000 
und wurde wegen fernerer Rückzahlung reſp. Belaſſun 
im Geſchäft Rückſprache genommen. Die Freundſchaft h 
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ler Weiſe gelockert 1 fein und um fo mehr muß der Vor- J Diener, er möge das behotene Geld nicht direkt dem Kaſſirer, ſondern zuerſt][ Dort beſteht eine renommirte Brauerei, deren Beſitzer kürzlich 
Erſtaunen ſetzen, der ſich nunmehr ereignete. Zu den Kunden | ihm wegenlder nöthigen Verbuchungübergeben. Der Diener kam dem Auf- eine von einem hieſigen Fabrikanten, den der Börſenkrach zu Grunde 
aße gehörte auch ein gewiſſer Rhode, der ab und zu Papiere | tragein welchem er nichts Auffälliges ſah, nach, behob gegen Erlag der gerichtet hat, höchſt elegant erbaute prächtig im Walde gelegene Villa, 
Fonds kaufte, und ſolche ſtets baar bezahlte. Am Dienſtag kam Quittung die erwähnte Summe und führte ſie an Reitlinger ab.] von den Konkursgläubigern für 1600 Thlr gepachtet hat um dieſelbe 
n das M.ſche Bureau und beſtellt für 105,000 M. Aprozentige Neitlinger erſchien noch am 6. und 7. Mai im Bureau, am 8. blieb] zur Reſtauration zu benutzen. — Der neue Thegterpächter Herr . 
tsanleihe. Die Lieferung der Papiere ſollte geſtern ftattfinden. | er jedoch von demſelben Pe Man ſchickte nun in feine Wohnung, | Scherbarth aus a ift bereits hier duch 5 und bat ſein 
6 kanfte darauf von einer Anzahl hieſiger Firmen die Effekten [um ſich zu erkundigen, o Reitlinger nicht erkrankt ſei. Da erfuhr | Programm über die Bühnenleitung veröffentlicht. Nach dieſem wird 
wollte dieſelben auch geſtern Mittag dem R. ausliefern. Zur | man aber, daß derſelbe zeitig Morgens weggegangen und nicht wieder | er das bisherige Bons = Abonnement aufheben und auf ein möglichſt 
rung des jetzt ſtattgefundenen Ereigniſſes geben wir eine] zurückgekehrt war. Nun fiel die Sache a ‚man na und feſtes Abonnement für achtmonatliche Dauer hinwirken, welches er be⸗ 
reibung des Moſchen Geſchäftslokals. In demſelben find ] bald wurde es zur unumſtößlichen Gewißheit, daß Reitlinger mit | quem und billig herzuſtellen verſpricht. Zu dieſem Zweck wird er dem 
Abtheilungen: der vordere Raum, der Laden, dient als] den 21,635 fl. durchgebrannt jet. Die ſteckbriefliche Verfolgung des] kuſtſinnigen Publikum Breslaus einzeln ſeine perſönliche Aufwar⸗ 
au für das Perſonal, der bintere Raum iſt das Privat⸗ Defraudanten, der einen Vorſprung von drei Tagen bat, wurde ſo⸗ | tung machen und daſſelbe unter Vorlegung der Sr di⸗ 
bir des Prinzipals. Im vorderen Naum ſteht der Geldſchrank.] gleich eingeleitet. Reitlinger iſt 32 Jahre alt, ledig, von rekt zum Abonnement einladen. Zu beneiden iſt Herr Scherbarth um 
11 Uhr ſtellte ſich Lewin ein. Er fette ſich neben der Thür auf [ Statur hager und groß, trägt kurzen, ſchwarzen Schnurrbart umd dieſen ſauren Gang gewiß nicht. Der frühere Polizeipräſident Bres⸗ 
Stuhl und ſchien Zeitungen zu leſen. Seine Gegenwart erregte hat einen prononzirt jüdiſchen Typus. laus, jetziger Oberpräſident in Kaſſel, Freiherr von Ende, hat dem 
Aufſehen, weil er wöchentlich mehrmals erſchien und ſich oft ei⸗ 4 Wien 15. Mai. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn bes neuen Theaterpächter ein außerordentlich günſtiges Zeugniß ausge⸗ 
Stunden aufhielt. Gegen 12 Uhr kam Rohde und verlangte die | trugen in der Woche vom 6. bis zum 12. Mai 226,359 Fl., ergaben ſtellt. — Geſtern Abend 8 Uhr brachte bei ziemlich unfreundlichem 
ere. M. rief ihn zu ſich in fein Privatkomptoir, zählte ihm die | mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ regueriſchem Wetter die hieſige Studentenſchaft fen l e Dr. 
ere vor, und als er ſie für richtig anerkannte, gingen fie Beide | nahme don 1307 Fl. Neumann anläßlich des Umſtandes, daf derſelbe einen Ruf nach Leip⸗ 
Laden. M. ſtand hinter R. vor der Toonbank. Erſterer zig ausgeſchlagen, einen Fackelzug der ich vom Exerzirplatze über die 
RT E TE OR Bahwei dn erſtraße, den Ring, die Schmiedebrücke nach der auf der 


die Effekten in ein Enveloppe, auf welches der Letztere ſein 8 1 5 

el ſetzte. Im ſelben Augenblick ſprang Lewin von ſeinem Vermiſchtes. Sternſtraße gelegenen Wohnung des Gefeierten bewegte Gegen 300 

auf, nahm das Packet mit 2 evthpapieven an ſich und eilte fort mit O Breslau 14. Mai. [Wahl eines erſten Geiſtlichen Fackelträger, 10 Eguipagen mit Chargirten in Wichs und drei Muſik⸗ 

Borten: „Rohde giebt ihnen Zahlung!“ Dieſer zog ces aus feiner [v. 5 E e S be ſkſcher Freiwilligen Verei n.] chöre betheiligten ſich an demſelben. 

ee, Couvert, i welchem ur dle von Man d gegebene Ceſſionsaktebe⸗] Oderſtrom Regulirung. Da 15 pfſchifffahr t. Thea⸗ * Der vielbeſprochene Skating-Rink (Sommer ⸗Schlittſchuh⸗ 
In der höchſten Beſtürzung lief Maſſe zu Lewin, doch diefer | Ferpireftor Scher barth Fasel Seit längerer Zeit iſt | bahn) iſt am 6. d. unter günſtigen Auſpizien in der Flora zu Char⸗ 
„er habe fein Geld zurückgenommen und ſich bezahlt gemacht. 5 . er fämmtliche | lottenburg eröffnet worden. Die Neuheit des Unternehmens hatte ein 
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ging nun zu den Perſonen, von denen er Die Papiere gekauft diese epa nech Kirchen 0 2 Bere in outen verbun⸗ zahlreiches Publikum in das Etabliffement gelockt, welches ſchon von 2 


achte mit dieſen gemeinſchaftlich die Sache bei der Staatsan⸗ 5 h 1 : 5 . ölker ie „Ei 2 
18 eine 55 n it, r Er berwiegend größere | Ubr an den großen Garten bevölkerte. Die „Eisbahn“ iſt rechts von 
aft 55 Anzeige. a ee darauf Maſſe und Rohde ver⸗ Thel der @iechengenteinne abe Elben Kirche Angefeilten dem großen Palmenhauſe angelegt; ſie beſteht aus einem eleganten 
udlun r für 300 M. von Lewin zu der | Diakonus Schmeidler befördert zu ſehen gewünſcht und dieſerhalb | Kaſſen⸗ und Garderobenhäuschen und einem aus Asphalt und Cement 
8 dein Gel worden tet, Lewin det an: er habe laut der eine Petition an den Magiſtrat gerichtet. Letztere rief jedoch eine | hergeſtellten, nicht gerade ſehr geräumigen Planum, auf welchem ſich 
925 80 re N G Pear ge Effekten durch die Zurück-] Oppoſition hervor, da einem Theile der Gemeindemitglieder Herr bald bei den Klängen der Roßberg'ſchen Militär⸗Kapelle ein intereſſan⸗ 
1 EN eſſtonsakte 885 all I ) 16815 weigert ſich anzugeben.] Schmeidler (derſelbe iſt exit 35 Jahre) für dieſen wichtigen Poſten noch | fe8 lebendiges Treiben entwickelte. Gleich nach der Eröffnung erſchien 
en der Babe 1211 Veri Ar 5 1 See ſeine Rechte an Lewin] zu jung erſchien. In Folge deſſen hat der Magiſtrat jetzt“ Probe- | der Kriegsmmiſter v. Kamele, der Flügeladlutant des Kaiſers Fürſt 
enn deen e predigten ausgeſchrieben und mit denſelben den Paſtor Fiſcher aus Radziwill, der Herzog d. Ujeſt und andere Vertreter der höchſten Ari⸗ 
Dresden, 15. Mai. [Produkten ⸗ Bericht don Zieſar in Sachſen, Bruder des hieſigen bekannten Profeſſor Fiſcher,] ſtokratie. Einer der erſten, der ſich aufs Eis oder vielmehr auf den 
1: terung 5 Nn den Bal Folgt der ans | den Paſtor Grützmacher aus Schneidemühl, Bruder des Gee] Asphalt wagte, war Herr Helmerding. 
i itterun der unbedeutenden Bahnzuführen ani⸗ f ⸗Anſtalts⸗Dir ii i 9 r Spa —— ͤ —-—-—ẽũ — — — 
"einer Wezen wurde u hohen Preiſen aus dem Markt ge 5 eee Belag > ige Shin und den Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Posen. 
eringere Waare wurde zu alten Preiſen ſchleppend unter⸗ Superintendenten Senzholz zu Gottesberg, einen Unterzeichner der Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Draht. In Roggen waren beſonders nur feine Wagren begehrt; | Erklärung der liegnitzer Paſtoralkonferenz, welche den freiſinnigen > 
allendere Sorten zu piaciven, war mit Schwierigkeit verbunden. | € eiſtli 2 die Bere tigun 55 kirchli n Ahrend abſprach, betraut. BE r NEN = 
910 erſte wurde wenig umgeſetzt, EN bleibt harte Gerſte zu 8 Nuri a dier das Gerücht au, 25 Regierungs⸗Präſident Telegraphiſche Nachrichten. 
a re und Futtergerſte begehrt. Hafer ift zu beſſeren Preifen | von Hagemeiſter in Oppeln ſei zum Nachfolger des kürzlich N 2 i FH, e 
ejetst worden. Mais bleibt ohne Handel. Für gute Ko en verſtorbenen Vize = Präfiventen Grafen Poninski hieſelbſt bes Paris, 16. Mai. Das „Journal offiziell publizirt die Ernen⸗ 
n fi bt i j nung Marceres zum Minifter des Innern. Bei den Nachwahlen auf 


einige Nachfrage. Die Mehlpreiſe ſind etwas höher, doch iſt ; ieſe inli Herü ſt je 
ſatz noch unwweſentlich. yiht | Stimmt, dieſes an ſich ſchon unwahrſcheinliche Gerücht iſt jetzt 


tire: von kompetenteſter Stelle widerlegt worden. — Am 2. Mai | Korſika find Prinz Jerome in Ajaccio, der Bonapartiſt Caſa Bianca 


wurde hier das letzte Schleſiſche Freiwilligen⸗Feſt gefeiert, zu dem ſich in Baſtia und der Bonapartiſt Gawini in Coſte zum Deputirten 


Weizen weiß. 205230 M. J = von den 27 noch vorhandenen Mitgliedern 8 eingefunde S 
\ 04 ede gefunden hatten. So 8 
Se 0 8 gel 3 weit iſt dies urſprünglich aus 417 Freiwilligen aus den Jahren 1813 bis 15 — 
5 ae ruſſ. rn er 15 „ 1 de en Vorst 55 c h a SR dag dee Ir 7 Segen „ 
N, : F „ = obald deſſen Vorſtand nicht mehr 7 in Breslau anſäſſige Mitglieder 4 m 
Gerſte Braumw. . . . 168-186 „ | 3 bat, die Verne des Stiftungsvermögens an den Kommandanten Angekommene Fre mde 
do. Futterw. 140153 „ = der Stadt, den Oberbürgermeiſter und den erſten evangeliſchen Geiſt⸗ 16. Mai 
ir 2 1410-198 » 2 lichen Breslaus abgeben Da nun durch den im Jahre 1875 jer⸗ 3 Mai. 5 
VV 2. folgten Tod des Oberſten von Falkenhauſen die Zahl der Vorſtands⸗ Mylius' Hotel de Dresde. Dr. und Rittergutsbeſitzer 
Ff ̃ tiere ER Di mitglieder ſich auf Greduzirt hatte, beſchloſſen am letzten Stiftungsfeſte [o Karczewski a. Kowanowko. Die Kaufleute S. Silberſtein, Bern⸗ 
Oeiſen 180-210 „ = die Betheiligten, den Verein als ſolchen aufzulöſen und den Fonds am | bardt, Brock u. Aronge a. Berlin, Sgalwächter a. Neuſalz, Schroeder 
Hel aaten ö die deſignirten Kommiſſarien abzugeben. Zu den noch lebenden Mit» a. Aachen, Lob a. Magdeburg, Better a. Breslau, Lange a. Danzig. 
Leinſaat . . 240280 „ 8. gliedern des Vereins gehört auch der Privat⸗Sekretär unſeres Kaiſers, General⸗Inſpektor Gaus und Fabrikant Dotti a. Berlin. 
efraudationen werden wiederum, na- Geheime Hofrath Bork in Berlin. — Unjer Provinzial Landtag hat Buckow's Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer v. 


i . Aus Wien meldet man, daß bei | jeiner Zeit die Summe von 50,000 M. für die Vorarbeiten zu der | Moſzezenski a. Jeziorkt und Lange a. Magnuſzewice. Die Kaufleute 
dortigen Bankbauſe Schey am 13. d. M. Defraudationen des | Strom⸗Regulirung reſp. Kanaliſirung der Oder reſp. Weichſel von | Heilbron und Niedbal a. Breslau, Bernburg a. Hamburg, Jeſſen a. 
dfuriften Poß entdeckt find, welche ſich auf eine Summe von 70,000 | der Landesgrenze durch das Bergwerksrevier nach Coſel und von dort Leipzig, Leuckart a. Chemnitz, Lucel a. Düren, Römer aus Barmen, 
ſtrecken. 5 ; über Breslau nach Schwedt bewilligt, und find jetzt durch den Pro⸗] Könnemann a. Neuß. Zimmermeiſter Wolff a. Stettin. Ziegelei⸗ * 
Defraudation bei der Schiffs ⸗ vin ialausſchuß die beiden Wit der deſſelben Ober⸗Bürgermeiſter] beſitzer Noelte a. Berlin 33 
c Buutgefellſchuft (Schiſſbank) wurve, wie v. Forctener une Nittergulsbeſleer v. Uihmann ermächtigt worden, [e. Grand Ho de de Fernen Die Kitterautgke er Graf ER 
verbrecheriſche Weiſe um einen be-] mit zuverläſſigen Ingenſeuren in Verbindung zu treten und einen | Dunin a. Broniſzewiee, v. rnatowski a. Owinsk. Propſt Lewan⸗ — 
gang iſt folgender: [Vertrag hinſichtlich der Ausführungen dieſer generellen Vorarbeiten | dowski a. Lubaſz. Die Kaufleute Podolski a. Wronke und Lentz aus 
abzuſchließen. — Dieſelben werden zunächſt in Vermeſſungen und An⸗ Kulm. 5 
fertigung von Plänen zu beſtehen haben. — Von Pfingſten ab wird Scharffenbergs Hotel. Die Kaufleute Bernhardt, Ed. 
unſere Oder auch ſtromabwärts von Dampfern befahren werden und ſind Beer, Fiſcher, Merſcher und Hugo Radecker a. Berlin, Bertele aus 
Fl., welche bei der | die erfor derlichen Ein⸗ und Ausſteigeplätze im Unterwaſſer bereits Eßlingen, Freimann a. Breslau. Bergmann a. Görlig, Gutsbeſitzer 
hre Bureaux in der angelegt: die Fahrten ſollen nach Pöbelwitz und Oswitz gehen und zu Zeiten Dittmer a. Slowany⸗Mühle. Fräul. Erdmann a. Gerin. Fabrikant 
bis nach dem eine Meile entfernten Maſſelwitz ausgedehnt werden. Wolff a. Breslau. ; 
Noggen. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 149 ME. ver Danzig, 15. Mai. Getreide ⸗Börſe. Wetter: regneriſch, 
Mai 149, Mai⸗Juni 149, Juni⸗Jult 149, Juli⸗Auguſt 151, Auguft> geſteru und heute, Mittags etwas mildere Luft als bisher. — Wind: 
. (Schlußkurſe.) Sept. — Herbſt et, * x 
Berlin, den 16. Mai 1876. (Telegr. Agentur.) Spiritus (mit Faß). Gekündigt 5000 Liter. Kündigungspreis eizen loko ſind noch am Sonnabend Nachmittag 189 Tonnen 
f 4 Not. v. 15. - Not. v. 15. 46,60. ER Mai 15600 Jun 15.90 uli 270 Auguſt 48.0 Sept. bunt 126/7 Mer 127 Pfd. zu 208 M. per Tonne verkauft worden und 
Boſen E. A. 21 > 21 25JLandwirthſchtl. B.⸗A. 60—| 61— | 48,40, Oktbr. 48. Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 46 M. ſtellten Inhaber der übrigens ſehr mäßigen Zufuhr I als der 


ausgeſtellten Speicherparkien am heutigen Markte hohe Forderungen, 


um dic. 70 25,100 — ofen. Sea. 4 50 155 25 „„ woßurch Geſchäft verhindert wurde. Es find nur 300 T 
i f — Reichsbank ; MN i for „ | wopur { rhindert wurde. Es find nur 300 Tonnen Wei⸗ 
116 251115 — Disk. Kommand.⸗A. 111 10 111 — # Poſen, den 16. Mai 1876. [Börſenbericht.] Wetter: leicht be⸗ zen im Ganzen heute gehandelt und bezahlte man dafür volle Sonn⸗ 
139 50 138 750 Meininger Bank dito. 78 60 78 10 wöfft. abends⸗Preiſe, theilweiſe auch 1 bis 2 M. per Tonne mehr. Es ift 


75 217 —Schlef. Bankverein .. 82 50 83 — Noggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis —. per bezahlt für Sommer⸗ 132 3 Pfd. 202 M. bunt 127,8 Pfd. 207, 208 
20 45 25] Cdentralb.f Ind. u. dl. 68 10 6725 Mai, Mai⸗Juni und Juni Juli 119 bz, B. u. G., Juli⸗Auguſt | M., bellfarbig 122 3, 124 fd 201, 207 M., hellbunt 1205 Pfd. 212 
075 0% 151 B., Auguſt⸗Sept. —. ; : M., 1289 Pfd. 216 M., 130,1 Pfd. 212, 216, 219 M., bochbünt und 
— Spiritus feſt und höher. Gekündigt 5000 Liter. Kündigungs⸗ glasg 132,3, 133 Pfd. 215, 219 M. per Tonne. Termine P geht 
50 | preis —. per Mai 46,60 bi. u. G., Juni 46,90—47 G. Juli 47,30 | ten. Mai 208 M. bez., Mai⸗Juni 209 M. Br., Juni⸗Juli M. 
„A. 98 75 98 50 Poſener Apr. Pfandbr. 9480 990 | G. Auguſt 48 bz., B. u. G., Sept. 48,40 bz. u. G., Oktbr. 48 B. bez., September⸗Oktober 215 M. Br. — Regulirungspreis 207 M. 
86 —1 86 — Loko obne Faß 46 G. Roggen loko in guter Kaufluſt zu beſſeren * 1 FT 121 
Pfd. iſt zu 145, alter polnischer 121 Pfd. 144 M., 1223 Pfd. 147% 


Berlin, den 16. Mai 1876. (Telegr. Agentur.) 2 „neuer polnischer 121 Pfd. 153% M. pr. Tonne verkauft, Umſa 
ei ; N Produßten-Borie. 220 Tonnen. Termine ohne Angebot, Negulkrungspreis 146 M. > 
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ot. v. 15. Not. v. 15. 
Kündig. für Noggen 500| 45 5 ; . Gerſte loko kleine 104/5 Pfd. 142 M., große 112 Pfd. 163 M. per 
. 212 — 10 —[Cündig. für Spfiſtag 300000 120000 Magdeburg, 13. Mai. Weizen 200-230 M., Roggen 162-184, Tonne bezahlt. = Dotter loko brachte 215 . per Tonne. — Spiri⸗ 
211 50 210 —[Fondsbörſe: befeſtigt. Gerſte 175220, Hafer 185—198 pro 1000 Kilogr. tus loco iſt zu unbekannt gebliebenem Preiſe doch über 48 M. gehan⸗ 
. 214 50.213 50 ga 3 = Er 5 Marktpreiſe in Breslau am 15. Mai 1876. delt worden. 
O. neue 4% Ts - er EE — . 
157 -- 156 500Poſener Rentenbriefe 96 7597 — . a ; Eee * 
450 8 Seen 4 ar — 5 Mühlen -Etabliſſement zu Bromberg. 
156 — 156 — ee Fe — U 1 8 8 Bon 591 Preis- Courant 
1 e. . 88 50 98 — «| Nie: | Höhe] Nie⸗ »| Nies Ser - 
65 60 64 90 a 70 75 70 50 r. drigſt.] ſter. drigſt.f ſter. drigſt (Ohne Verbindlichkeit.) 
| \ » 
61 25 64 —lmerifaner .. . . 99 90 99 80 enn ⁊ Deo 50Re = f. 
Oeſterreich. Kredit. 227 — 1227 -- eizen, weißer 18 4 17 20 Wei chl Nr. 1. 16 80 Faftermehl 6 20 
5 5 2 5 Apr e e z 2 = 2 = 8 gelber 16 10 eizenmeh 118 N 1 N er 
e . er ogge * r 31 Bor 
R 40 48 30 Pol inud.ABfandbr. 68 30) 68 28 Heiſe 13 — „%% 8. . | 10, BO) @BeRaglemnDERe 1.131 — 
— . . 50 50 50 — 8 1 Si Ban, a he er 2 1 8 3 SE 5 2 „ 3 . 8 
er, eſterr. Silberxrente 58 25 rbſen 2 \ e eee 940 8 n 
i — en Ei ehl Nr. 1. 12 80 Guse Nr. 1 — 
bre: 5 167 fi ole Gifenbabn BEST 0 Rapskuchen unverändert, pro 50 Kilo, ſchleſiſche 7407,60 M. 3 - „„ ee nn. 2 144 40 
N ri e: Franzoſen 446,50, Kredit 226,50, Lombarden 119,50. : i g : | Kochmeh 
* i Leinkuchen mehr offerirt, pro 50 Kilo 9,10—9,70 M. umebl! 83383 8,60 „ Fu ert Dia 8 20 
= Stettin, den a6 1876. (Telegr. Agentur.) 5 1110 0 gute Kaufluſt, pro 100 Kilo, gelbe 10—11,50 Mark, blaue Scrat A! (hausbacken) 5 85 n rmehl 8 60 
Ipo matt ie BL Ba re let bei 
; ; 6 nominell, pro 50 Kilogr. 36—39—42 Mk. 2 Prozent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Zentnern 
210 209 50 Sept EN 25 2 = 80 e Mk. pro 50 Küloor. Weizen“ und en geren ran von 30 Ztrn. Gerſten⸗ Fete 
249 212 [Spiritus fe, Roggenſtroh 39.40.50 Mk. pro Schock & 600 Kilogr. und don 10 Zten. Gerſten Gruben Geier und Kochmehl, 
oo ER ITE Dre naspreife für den 16. Mai: Roggen 153,50 Mk., Weizen | .; Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder franko 
a 148 146 50 Mai⸗Juni 48 30 47 90 dige —, Hafer 171 Mk Raps 280 Mk Nüböl 65 Mk einzuſenden, oder es werden neue, Säcke verwendet, die zum Koſten⸗ 
al⸗ Juni 148 —146 50 Juni⸗ Juli: 48 Spietius 450 M. rel „Gr. H. BI) vreiſe berechnet, indeß . werden. 
Sept.⸗Okl. 151 150 — i⸗ be. ER) l ? er „den 1. Mai 1876. 
„ Mie den 106 —108 Ipereoteum, Ser u ee ode 154 100, . "" Dpüiien»gtbminiferation ae an, 
Börſe zu Pofen Pere 8. h din Und br id ile ang Dee w. Een en 3 
J > afer 165— N es per ilo na uali Effektiv⸗ 
fen, den 16. Mai 1876. [Amtlicher Börſenbericht. gewicht.) i £ = 1 
5 Fonds: kein Gef ch äf 1 - 5 (Privatbericht. Spiritus 47,50 Mk. per 100 Liter à 100 pCt. 
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